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WÄRMENETZE

Aufgaben vorab

•	 Eine langfristige Energiestrategie erstellen, beispielweise mittels eines Energienutzungs-
plans oder einer Wärmeplanung

•	 Klären, ob ein kaltes Nahwärmenetz in Frage kommt, das besonders effizient ist: Dabei 
wird Wärme auf sehr niedrigem Niveau genutzt. Quellen sind Erdreich oder Abwärme. 
Zentrale oder dezentrale Wärmepumpen bei den Abnehmern heben die Umgebungs-
temperatur auf das benötigte Temperaturniveau an.

•	 Mögliche Wärmequelle identifizieren, wie Möglichkeiten der Tiefengeothermie durch 
Informationen aus dem Bayerischen Geothermieatlas eruieren

Ziele

•	 Wärmenetze ermöglichen den Aufbau 
einer effizienten zentralen Wärme- oder 
Kälteversorgung von Wohnhäusern sowie 
gewerblich genutzten Gebäuden bis zu 
Quartieren und Stadtteilen.

•	 Ziel ist es, neue Wärmenetze auf Grund-
lage erneuerbarer Energien zu errichten 
und bestehende auf erneuerbare Energien 
umzustellen.

•	 Der Einsatz von erneuerbaren Energien 
sorgt für eine nachhaltige Wärmebereitstel-
lung. Dies trägt zum Klimaschutz bei.

Gut zu wissen

•	 Ein Wärmenetz mit erneuerbaren Energien 
kann die regionale Wertschöpfung steigern 
und senkt die Abhängigkeit von (fossilen) 
Energieimporten.

•	 Mögliche Wärmequellen sind erneuerbare 
Energien (z.B. Biomasse, Solarthermie, 
Geothermie) sowie Abwärme, aber auch 
fossile Energien (z.B. Erdgas).

•	 Fossile Energieträger sollten allenfalls noch 
als Übergangslösung in bestehenden 
Netzen zum Einsatz kommen.

•	 Kalte Wärmenetze nutzen niedrigen Über-
tragungstemperaturen (üblicherweise 5 bis 
25 °C), wodurch Wärme und Kälte bereit-
gestellt werden können. Die Warmwasser-
erzeugung und Gebäudeheizung erfolgt 
nicht direkt über Wärmetauscher, sondern 
bei jedem Abnehmer individuell über 
Wasser-Wärmepumpen.
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Schritt 2 – Bürgerbeteiligung und  
exakte Berechnungen durchführen

•	 Bürger und Unternehmen frühzeitig einbeziehen (z.B. Informationsabend)
•	 Ausschreibung einer Detailplanung (Machbarkeitsstudie) und einer fundierten Wirtschaft-

lichkeitsberechnung; dies sollte die Abfrage des konkreten Anschlussinteresses sowie die 
Wärmeverbräuche einschließen.

•	 Klärung der Betreiberart (z.B. Contracting, Kommunalunternehmen, Energiegenossen-
schaft)
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Schritt 3 – In die Umsetzung gehen

•	 Konkrete Projektentscheidung
•	 Fördermittelaquise
•	 Abschluss von Vorverträgen
•	 Ausschreibung der Planungs- und Umsetzungsarbeiten
•	 Vergabe und Aufnahme der Umsetzung
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Schritt 1 – Standortvoraussetzungen klären

•	 Wichtige Akteure ermitteln, die eine hohe Wärmeabnahme sicherstellen oder eine 
Abwärmequelle bereitstellen

•	 Standort mit möglichst kurzen Leitungswegen für die Heizzentrale ermitteln
•	 Erste technische Grobauslegung und orientierende Wirtschaftlichkeitsberechnung in 

Auftrag geben
•	 Grobauslegung berechnen: Dies ist mit Hilfe der Software Sophena möglich, falls der 

Wärmeverbrauch der zu versorgenden Liegenschaften bekannt ist.
•	 Mögliche Förderungen für das Wärmenetz und die Heiztechnik sowie die Auswirkung 

der Energieträgerwahl informativ mit angeben

https://www.carmen-ev.de/service/sophena/


Eine zentrale Wärmeversorgung besteht aus drei 
Elementen:

•	 das Technikgebäude, in der eine oder mehrere 
Technologien zur Wärmebereitstellung zum 
Einsatz kommen,

•	 die Verteilung, bestehend aus Pumpsystem 
und Rohrleitungen und

•	 der Wärmetauscher zur Wärmeübergabe an 
den Kunden (Übergabestation).

Aufgrund der Vielzahl an möglichen Wärmeer-
zeugern ist keine pauschale Aussage zu den Kos-
ten möglich. Die Planungssoftware Sophena lie�-
fert eine grobe Schätzung der Kosten für Wärme-
erzeuger, Wärmeverteilung und Wärmeübergabe. 
Grundsätzlich setzen sich die Wärmegestehungs-
kosten im laufenden Betrieb aus den Investitions-
kosten, den betriebsgebunden und den bedarfs-
gebundenen Kosten zusammen. Im Vergleich zu 
einer dezentralen Wärmeversorgung sind meist 
die Investitionskosten höher, da zusätzlich die 

Der Aufbau eines (kalten) Wärmenetzes mit den 
drei Elementen wird, je nach Technologie, mit bis 
zu 50 Prozent in der Umsetzung bezuschusst. 
Die Erstellung einer Machbarkeitsstudie wird mit 
bis zu 60 Prozent der förderfähigen Kosten unter-
stützt. Sowohl die BAFA als auch die KfW Bank 
bieten hierzu verschiedene Förderungen an.

Welche Förderungen und Zuschüsse gibt es 
für den Aufbau eines (kalten) Wärmenetzes?

Wärmeverteilleitungen errichtet werden müssen. 
Jedoch sind insbesondere bei der Nutzung von 
Solarthermie, Geothermie, Abwärme und 
Umweltwärme die bedarfsgebundenen Kosten 
niedrig. Die Wärmebelegungsdichte ist ein wich-
tiger Kennwert zur Identifizierung von potenziel-
len Wärmeversorgungsgebieten bzw. zur Beur-
teilung der Sinnhaftigkeit von Nahwärmenetzen. 
Sie gibt an, wie viel Wärme pro Meter verbauter 
Wärmetrasse und Jahr voraussichtlich abgenom-
men wird. Es gilt: Je höher, desto mehr Energie 
pro Trassenmeter wird abgenommen.

Die Kosten lassen sich senken, wenn die Verle-
gung der Rohre mit anderen Maßnahmen, wie 
zum Beispiel der Verlegung von Glasfaserkabeln, 
kombiniert werden. In Neubaugebieten spart die 
Verrohrung zusammen mit der „klassischen“ 
Erschließung, wie beispielweise Wasser und 
Strom, Zeit und Geld. Hier können die Kosten der 
Erschließung auf die Grundstückspreise umge-
legt werden.

Hinsichtlich der vielfältigen Förderungen je nach 
Technologie kann die Förderfibel weiterhelfen. 
Kostenlose Beratungen über die aktuellen Förder-
programme bieten der Förderlotse von Bayern 
Innovativ, C.A.R.M.E.N e.V. sowie die Bezirksre�-
gierungen an. Darüber hinaus ist es zu empfeh�-
len, eine Beratung durch eine Person mit Energie�-
effizienz-Expertise in Anspruch zu nehmen.

Auslegung und Kosten

https://www.carmen-ev.de/service/sophena/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/Finanzierungsangebote/Erneuerbare-Energien-Premium-(271-281)/
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/
https://www.bayern-innovativ.de/de/beratung/ptb/foerderlotse-bayern
https://www.bayern-innovativ.de/de/beratung/ptb/foerderlotse-bayern
https://www.carmen-ev.de/
https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/foerderung.html#foerd
https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/foerderung.html#foerd
https://www.energie-effizienz-experten.de/
https://www.energie-effizienz-experten.de/


Eine Wärmeplanung oder ein Energienutzungs-
plan geben erste Auskünfte über die Wirtschaft-
lichkeit von Wärmenetzen und werden zudem 
auch finanziell gefördert. Wenn die Vor
untersuchungen vielversprechend sind, kann 
eine weitere Planung erfolgen oder die weitere 
Untersuchung an externe Unternehmen ver
geben werden. Die Kommune kann mit dem 
Anschluss kommunaler Liegenschaften eine 
Vorbildfunktion übernehmen. Unabhängig vom 

Was kann die Kommune tun,  
um Wärmenetze zu fördern?

Betreibermodell sollten Sie in Abhängigkeit von 
den lokalen Gegebenheiten auf den Einsatz 
erneuerbarer Energien wie Geothermie, Bio-
masse oder Abwärme setzen. Es empfiehlt sich 
zudem, die Bürgerinnen und Bürger frühzeitig zu 
informieren, um eine hohe Akzeptanz in der 
Bevölkerung zu schaffen. Im Neubaugebiet kann 
zudem ein Anschlusszwang über den Kaufver-
trag oder die gemeindliche Satzung rechtlich 
erwirkt werden.
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